
Annemarie Wagner aus Wildeneck ist eine Frau, für die das Ehrenamt
nicht nur ein Wort ist. Am 6. Februar feierte sie ihren 60. Geburtstag. Die
Dekanatsverantwortliche der Landfrauenvereinigung konnte an ihrem
Jubeltag viele gratulierende Hände schütteln. Neben der Familie und der
Verwandtschaft, den Freunden und Bekannten war auch Pfarrer Adi
Ortmeier, KDFB-Bezirksleiterin Maria Häfel, ihre Stellvertreterin Hel-
ga Kehl, die stellvertretende Bezirksverantwortliche der Landfrauen,
Mariele Hendlmeier, die ehemalige Diözesanvorsitzende der Landfrau-
en, Rosa Fuchs, und ihre Stellvertreterin Therese Altmann, Diözesan-
vorsitzende Christa Reiterer und vom KDFB Eichendorf Vorsitzende
Klara Kirschner gekommen. Neben einer Vielzahl an ehrenamtlichen
Tätigkeiten betreut Annemarie Wagner das Patenprojekt „Lichtblick
Hasenbergl“ des Katholischen Kinder- und Jugendheims in München.
Außerdem unterstützt die Landfrauenvereinigung dieses Projekt auch
noch finanziell. Die Jubilarin war unter anderem zwölf Jahre lang Mit-
glied im Diözesanvorstand der Landfrauenvereinigung tätig.

− jah/Foto: Jahrstorfer

Die Moritatensänger beim Pfarrball am Samstag brachten es ans Tages-
licht. Der Wunsch für sein Alter noch ganz passabel daherzukommen,
kann vor allem in noch jüngeren Jahren nach hinten los gehen. Diese Er-
fahrung machte vor einiger Zeit Kaplan Tobias Keilhofer. Er scheint sich
besonders gut gehalten zu haben, denn als er in einem örtlichen Geschäft
seine heiß geliebten Zigaretten kaufen wollte, blieb seine Sucht unge-
stillt. Die Verkäuferin schenkte seinen Aussagen, das 18. Lebensjahr
schon vor geraumer Zeit überschritten zu haben, keinen Glauben. Einen
Ausweis hatte der Kaplan auch nicht dabei und so musste er unverrich-
teter Dinge das Geschäft verlassen.

„Gehst iats oder ned?“ – Diese Frage wurde beim Watterturnier am Frei-
tagabend im Gasthaus Schachtner des öfteren gestellt. Aber der einzige
der richtig „gangig“ wurde, war Wirt Georg Schachtner. Denn mit einem
so großen Ansturm hatte er nicht gerechnet. Die Spielkarten reichten bei
weiten nicht aus. So kramte der Wirt alles zusammen, sogar die schon
ramponierten „Maxen“, „Welle“ und „Soache“ mussten noch mal ran.
Einige Teilnehmer holten sogar noch ihre eigene Karten von zu Hause
und das Turnier konnte glücklicherweise doch noch abgehalten werden.

Wechselt Landrat Heinrich Trapp wieder zu den Paukern? Beim Info-
abend zur geplanten FOS-Zweigstelle versprach der Landkreischef, dass
der Plan nicht am Lehrermangel scheitern soll. „Ich werde meine Kon-
takte nutzen und mich für ein gutes Kollegium stark machen. Sollte mein
Plan nicht aufgehen, werde ich halt selbst ins Geschehen eingreifen“,
witzelte Trapp. Ob er sein Versprechen wahr macht, bleibt abzuwarten.
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Von Andrea Schwarzmeier

Landau. Johann Sebastian
Bach, Wolfgang Amadeus Mozart,
Thomas Wolfgang Bauer – mit sei-
nem von ihm verfassten Märchen-
buch für die Menschheit, dass alle
ungeklärten Fragen bis ins kleinste
Detail beantwortet, will sich Tom
Bauer bald in die Reihe der Gro-
ßen einreihen. „Das kann ich auch,
zumindest von meinem Namen
her“, wie er selbstsicher behauptet.

Wer die Lesung beim Mütterver-
ein am Mittwoch im Pfarrsaal St.
Maria besuchte, konnte sicher
sein, dass kein Auge trocken bleibt.
Witz, Humor, Hintersinniges, dies
ist es, was die „Grimminellen
G‘schichten“ des Autos ausmacht.

Sie sind alle glücklich, solange
der BMW-Bus fährt, Vater, Johan-
nes und Margareth, „die im Woid a
schwarz hibauts Häusl finden in
dem a schiacha Hoafa wohnt mit
Warzn im G‘sicht“. Dass es am En-
de für die Hexe, die nach Bier und
Schnaps stinkt, doch keine Kin-
derschnitzel mit Salat gibt, das ist
Margareth zu verdanken, die die
Ofentür zuhaute und auf Umluft
180 Grad schaltete.

Da war dann noch der Frosch-
könig, der mit seinen drei Töchtern
im Schloss wohnte, die eine „schi-
acha wie de andere“. Oder aber die
Prinzessin, die hundert Jahre lang
schlief, vor der es selbst den Prin-
zen nicht ekelte, als er sie nach so
langer Zeit wach küsste. Ganz un-
verständlich ist es dem Erzähler

auch, warum einer beim Spazier-
gang im Wald den Wolf übersieht.

Autor Tom Bauer brachte mit
seinen Enthüllungen Licht in das
Märchendunkel, aber auch diverse

andere Lebensweisheiten plauder-
te er aus. Die eine wäre die, warum
Lehrer der einzig stressige Beruf im
ganzen Universum ist. Nämlich
weil die selbst in den Ferien korri-

gieren müssen. Dass da sein
Freund Achim Wimmer doch noch
Zeit fand, für sein Buch Karikatu-
ren zu zeichnen, ist nur der Tatsa-
che zu verdanken, dass es so lange
Sommerferien gibt.

Mit Gedichten und Instrumen-
talmusikstücken brachte Tom
Bauer die zahlreichen Gäste zum
Lachen. Mit seinem selbst verfass-
ten Märchenbuch und seinem Kla-
vier erläuterte er, warum er ein
Buch geschrieben hat und wer ihm
dabei geholfen hat. Ob Lieder, Ge-
dichte vom Purzelbaum oder auch
Märchenepisoden, für Tom Bauer
stellt sich nur die Frage, wie er dem
Publikum seine Geschichten von
Thomas Wolfgang Bauer vorträgt,
im Sitzen oder im Stehen.

Die Gäste erfreuten sich an den
deftigen Reimen, mal auf baye-
risch, dann wieder auf hoch-
deutsch vorgetragen, und an den
Märchen. Hörbuch, Musik, Le-
sung, da hatte keine der Gäste
Angst vor den großen Zählen des
Wolfes oder von Hexen, die einen
verzaubern, anders so Tom Bauer,
als er noch ein kleiner Bub war und
ihm die Märchen der Gebrüder
Grimm viele schlaflose Nächte be-
scherten.

Über 30 Jahre lang spukten ihm
die Erzählungen im Kopf herum.
Nun hat er die Fragen seiner
schlaflosen Kindheitsnächte ge-
klärt, Erklärungen gefunden, Lö-
sungen entdeckt. Den Gästen ge-
fiel es.

Warum sieht man den Wolf nicht?
Tom Bauer bringt mit seinen „Grimminellen G‘schichten“ Licht ins Märchendunkel

Landau. Nach einem streng ge-
hüteten Geheimrezept bereitet
auch heuer wieder die Feuerwehr
den Presssack für den Faschings-
markt zu. Am Mittwochabend wa-
ren fleißige Helfer am Werk und
haben zum Gelingen beigetragen.
„Nur die besten und nur natürliche
Zutaten“, verraten die Presssack-
Köche und schneiden das frische
Kesselfleisch in kleine Stückchen.
Zwei Drittel wird für den weißen
und ein Drittel für den roten Press-
sack hergerichtet und mit Reinge-
würzen verfeinert.

Der weiße Presssack wird wie-
derum mit Zwiebeln, Essig, Salz,
Pfeffer, Ingwer und Muskat abge-
schmeckt. Die Vorbereitungen für

120 Kilo Presssack für den Faschingsmarkt
Feuerwehr kreiert wieder die bayerische Spezialität – Planungen laufen

den Faschingsmarkt laufen auf
Hochtouren und die Feuerwehr
leistet auch heuer wieder einen
großen Beitrag zum Gelingen des
närrischen Treibens.

Neben dem Presssack gibt es
wieder das Geselchte, Schweins-
würstel und Rollbraten. Gesichert
ist heuer für die Besucher auch
wieder das beheizte Vorzelt direkt
am Ratskeller. Unterhaltung für
die Kleinsten bietet das Landauer
Bockerl, Kinderkarussell und das
Tischkegeln. Am morgigen Sams-
tag wird auf dem Marienplatz alles
aufgebaut und der Sonntag be-
ginnt mit dem Weißwurstfrühstück
um 10 Uhr im Ratskeller. − al

Landau. Auch 2010 begibt sich
das Landauer Stadtoberhaupt mit
einem Teil seiner Bürger auf große
Reise. Von 21. bis 28. August ist ei-
ne Kreuzfahrt von Stralsund über
Rügen, Hiddensee, Usedom und
Stettin nach Berlin geplant.

„Das ist ein Teil unseres Vater-
landes, den noch nicht viele ken-
nen“, erklärte Brunner gestern bei
der Präsentation der Reise. „Das
kann man sich ja dann ruhig mal
anschauen.“ Schließlich sei die Re-
gion schon zu Kaiserzeiten eine
Touristen-Hochburg gewesen.
„Daher gehe ich davon aus, dass es

wieder eine sehr schöne Reise
wird.“ Bleibende Eindrücke und
gutes Wetter wünscht sich das
Stadtoberhaupt für den diesjähri-
gen Ausflug, den man ganz be-
wusst in die Sommerferien gelegt
hat, damit jeder die Möglichkeit
hat daran teilzunehmen.

„Wir haben für 40 Personen auf
einem kleinen Vier-Sterne-Schiff
gebucht“, berichtet Maria Stetter.
Das 90-Personen-Schiff komme
der Gruppe sehr entgegen, da man
so eine „persönliche und angeneh-
me Atmosphäre erleben kann“.
Ein großer Vorteil der Kreuzfahrt:

„Wir haben unser Hotel immer da-
bei und müssen nicht jede Nacht
umziehen.“ Schließlich solle es ge-
mütlich und stressfrei abgehen, so
Brunner.

Genaue Informationen zur Rei-
se gibt am 3. März um 19 Uhr im
Gasthaus Reitinger. Anmelden
sollte man sich − wenn möglich −
bis 15. März, da man dann noch
vom Frühbucherrabatt profitieren
könne. Die An- und Rückfahrt ist
mit dem Bus geplant. Das genaue
Programm liegt im Rathaus und im
Reisebüro Stetter, Marienplatz 6,
aus. − wog

Heuer geht‘s in die Kaiserbäder
Bürgerreise 2010: Kreuzfahrt von Stralsund über Ostseeinseln nach Berlin

Landau/Dingolfing. Der Lions-
Club setzt ein Zeichen für Zivil-
courage. In einer gemeinsamen
Aktion mit den Polizeiinspektio-
nen Dingolfing und Landau wol-
len sie dabei helfen, die Verhal-
tensregeln in dem Bewusstsein der
Menschen zu verankern. Bei ei-
nem Pressegespräch wurde diese
Aktion bei der Polizei Dingolfing
gestern vorgestellt.

Unvergessen ist der Tod von Do-
minik Brunner, der gestorben ist,
als er Jugendlichen am S-Bahnhof
in Solln helfen wollte. Für den Li-
ons-Club war dies auch der Auslö-
ser, mehr zu tun, um solche Taten
in Zukunft zu verhindern. Die
Idee: Den Leuten eine Orientie-
rungshilfe an die Hand zu geben.
„In einer Broschüre haben wir Ver-
haltensregeln in Zusammenarbeit
mit der Polizei erstellt. Herausge-
kommen sind sieben goldene Re-
geln, die jeder verinnerlichen soll“,
erklärte Willy Miksch, Vizepräsi-
dent des Lions-Club. Das besonde-
re daran: Die Schüler bekommen
dazu eine Signalpfeife. Diese soll
dazu dienen, auf eine Straftat hin-
zuweisen, um Hilfe zu rufen oder
einen Täter abzuschrecken.

Außerdem ist geplant, in Kursen
an den Schulen den Jugendlichen
das Thema Zivilcourage näher zu
bringen − quasi als Pendant zum
Erste-Hilfe-Kurs. Die Schüler sol-
len so besser verinnerlichen, wie
wichtig es in Notsituationen ist, ei-
nerseits zu helfen, gleichzeitig sich
mit anderen zu solidarisieren, um
eine Übermacht gegenüber den Tä-

tern zu sein. „Helfen, ohne sich in
Gefahr zu bringen“ − lautet das
Stichwort.

Die beiden Polizeichefs Rein-
hard Leuschner (Dingolfing) und
Wolfgang Wilhelm (Landau) be-
grüßten die Aktion. Vor allem freu-
ten sie sich darüber, dass von Sei-
ten der Bevölkerung der Anstoß
dazu gegeben wurde. „Wir sind auf
die Mithilfe der Bürger angewie-
sen“, erklärte Reinhard Leuschner.
Zum einen um bei der Aufklärung
von Straftaten zu helfen, zum an-
deren aber auch, um Straftaten zu
verhindern. Er appellierte daran,
dass Bürger die Polizei bei Notsitu-
ationen verständigen sollen.
„Nicht weglaufen, nicht kneifen,
sondern seinen Mann stehen − nur

so lassen sich Straftaten vermei-
den“, sagte Leuschner.

Sein Landauer Kollege Wolf-
gang Wilhelm wies auf die Nach-
haltigkeit hin: „Daraus sollte eine
Daueraktion werden, damit die
Menschen immer daran denken,
zu helfen.“ Schließlich koste es
Überwindung, einzugreifen und so
möglicherweise Ärger auf sich zu
ziehen.

Die Aktion soll am Montag, 22.
Februar, in Dingolfing vor der
Sparkasse und am Freitag, 26. Feb-
ruar, im Altstadtcafé in Landau
starten. Sponsoren der Aktion sind
Gima Dachziegel- und Klinker-
werk, die frühere Firma von Domi-
nik Brunner, Erdgas Südbayern
und die Bäckerei Weinzierl. − rap

Pfeifen für Zivilcourage
Gemeinsame Aktion des Lions-Clubs Dingolfing und der Polizei

TomBauer rezitiert ThomasWolfgangBauer,mal imSitzen,mal imSte-
hen. − Foto: Schwarzmeier

Der Presssack ist auch heuer wieder ein Geheimtipp sagen Metzger-
meister GerhardHackl (l.) und Josef Dankesreiter. − Foto: Luderer-Ostner

Freuen sich schon auf die Reise in den Nordosten Deutschlands: Bürgermeister Josef Brunner und Organi-
satorin Maria Stetter. − Foto: Wolf

Setzen ein Zeichen für Zivilcourage: Polizeichef WolfgangWilhelm (von
links), Präsident Hans Vogginger, Willy Miksch, Anton Hager vom Lions-
Club Hilfswerk und Polizeichef Reinhard Leuschner. − Foto: Birgmann


